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ein.



d. 27. Januarii 1761.

St. Petersburg.

—2 vZu ier ſagt man immer, daß ſich das liebe
Fe FCrauenzimmer bekummerte Gedanken
et

Allein es ſtunde zu erweiſen; obs nicht Verſtellung
macht auf ihre kunftge Hochzeit- Nacht.

konnte heißen.

Von NiniveGat man vernommen: Zwey Freunde ſind verwich
 nes Jahr die Freundſchafft zu beſuchen kommen,
obgleich der Zweck was anders war. Dernn einer
wollt ein Weibchen haben; der andre fuhrete das
Wort. Ein Weibchen kann das Herze laben. Fahr
Kutzſcher zu! wir wollen fort.

Paris.
ſSin ſehr erfahrner Mann weiß Mittel vor die Jung
D geſellen, die ſich bey Jungfern ſchuchtern ſtellen.
Ein jeder ſich da melden kann. Nur kurzlich hat er

ſo



ſo curiret: Er hat ein Madgen hergefuhret, Und
beyde auf die Poſt geſchickt. Pragt ihnen ein; ſie
ſollen nun zuſammen hubſch und zartlich thun. Man
folgt dem Rath; Es hat geglucket.

Jn AugſpurttOann man Spiegel haben, die ganz nach neuer Mo
vv de ſind. Hier kann ein jeder, der nicht blind, ſich
recht nach Hertzens-Wunſche laben. Bald ſieht man
da ſein kunftig Weib; bald kann man ſich Planeten
leſen; auch iſt man ſchon zum Zeitvertreib, da zeigt
ſich aller Menſchen Weſen. Der Abgang iſt faſt all
gemein. Jn kurzer Zeit wird keiner mehr zu haben
ſeyn.

Lion
Mier redet man von einem Liebes-Streite, den viele
Officiers, Bediente, Edelleute beym Geiſtlichen Ge

richt erſt klagbar angebracht: Wie eine Jungfer ſich
an jeden angemacht, und allen insgeſammt in Liebe
ſich verſprochen. Nun werde doch zuerſt ihr Eyd und
Schwur gebrochen, da ſie an keinen mehr mit ihren
Sinn gedenkt, und ihr verliebtes Herz an einen Dritt—
Mann ſchenkt. Allein ein jeder glaubt der Ausſpruch
werde heißen: Jhr Herren insgeſamt, laßt euch zu
Rechte weißen! Ein Madgen iſt ein Ding mit dieſer
Ueberſchrifft: Wer ehr kommt mahlet ehr! Wohl
dem, ders einmal trifft!

Von Erfurth
(eeſen wir, daß ſich die Jungfern kranken, wenñ junge

 Purſche nicht an ihren Reitz gedenken, der doch a
N ordinaire dem Jahren nach verſchwindt, da ſie doch
reich, geehrt und langſtens mannbar ſind. Was wer
den ſie nun erſt fur Zorn und Eyfer zeigen, wenn ſie
ſo gar anjezt den ſchlechten, armen weichen?

Haag.



Haag.Eine Lotterie wird jezo aufgerichtet, da wird, wer Loo
 ſe nimmt, zugleich darauf vetpflichtet, daß er nicht
ohne Weib, nicht ohne Brautt darf ſeyn; Sonſt muſtt
er ſein Looß den Augenblick verlieren, und kunftig dffent
lich ein ſchlechtes Zeugniß fuhren. Hingegen bringt
ſie auch Profit und Vortheil ein. Denn wer mit regen
Fleiß durch alle Clasſen ſpielet, dem wird als ein Ge—
winſt ein Liebes-Pfand erzielet. Wer Luſt zu ſpielen
hat, der mache ſich bereit, ſchick Gelder Franco ein, die
Ziehung iſt nicht weit. Wers große Looß bekommt, der
fahrt gewiß nicht ubel, es bringt ſechs Tochterchen und
eben ſo viel Bubel.

Von Reichenbachort man, daß heute dieſe Nacht Herr H ſeinet
WyBraut ein Tuckchen zugedacht: Er will ſie eher
nicht aus ſeinen Armen laſſen, biß ſie die Lection von
Eheſtand kann faſſen. Wenn ſie ſich hierbey nun fein
klug und fahig ſtellt: ſo iſt ſie eine Frau, die ihren Rann
gefallt. Jch glaube ſicherlich man wird es noch erle
ben, daß ſie den Kindern einſt wird gute Lehre geben.

Vi

Johann Anonymus hat hier ein Werk edirt; da er auf
neue Art recht grundlich ausgefuhrt: Wenn man auch

gleich einmal muſt aus der Kutzſche fallen, Es
ſchade darum nichts. Das Buch gefallet allen.

Hanß Schmeck hats in Commisſion; verlegts
Criſpinus und ſein Sohn.
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